Erſcheint Montag, Dienstag, Donners tag end Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen feineriei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Fernſprecher Nr. 501 


Rr. 167 — 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Freitag, den 24. Oktober 1930 


Iukabutte⸗Stemianowigzer Zeitung 


* 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm>3l. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die Z⸗geſpaltene mm⸗3l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


48. Jahrgang 


2 Alsdorf. Nach Angaben von Angehörigen der zwiſchen 

und 24 Uhr ausgefahrenen Rettungsmannſchaſten ſollen 
Aber bereits zutage gebrachten 248 Toten noch weitere 19 Tote 
eiligen, um heraufgebracht zu werden. Das Revier 10 auf 
Ne 468: Meter-Sohle ift noch nicht vollſtändig geräumt. Ob in 
* len Strecken noch Bergleute verschüttet find, iſt vorläufig 

icht ſeſtzuſtellen. Die genaue Zahl der Todesopfer kann im⸗ 
1 noch nicht angegeben werden, denn es ſtellt ſich nun heraus, 

auch von der Nachtſchicht Maunſchaften unter Tage waren, 
uu die Katastrophe eintrat, da die Frühſchicht zu dieſer Zeit 
00 anf dem Wege vor Ort war. Weiter werden verſchie⸗ 


noch unüberſehbar 


dene Vermißte wohl nie geborgen werden können, da fie 
wahrſcheinlich von der Plattform des Förderturmes in den 
Schacht abgeſtürzt und im Sumpf ertrunken ſind. Ferner nimmt 
man an, daß den Weg durch den Schacht, den vier Bergleute 
von der 240⸗Meter⸗Sohle kletternd zurücklegten, wohl mehr 
Leute angetreten, aber nicht durchgehalten haben und 
ebenfalls abgeſtürzt find. Unter den Trümmern des ein⸗ 
geſtürzten Förderturmes ſollen noch 5—10 Todesopfer 
liege u. doch können dieſe er nach vollſtändigem Aus 
einandernehmen des Förderturmes freigemacht werden. 


Das Trümmerfeld mit dem umgelegten Förderkurm 


— 
Wieder 60 Verhaftungen 
Ri Varihan. 
cherheits behörden in einer Reihe von Kranukenkaſſen in der 
Moving, plötzlich Neviſionen durchgeführt worden. Innerhalb 
> Angeftellten, die den Oppoſitionsparteien angehören, ſind 
4 Perſonen verhaftet worden Die Urſatzen, die dieſe Verhaf⸗ 
du den rechtfertigen ſollten, find nicht bekannt, häugen aber mit 
Wahltompagne zuſammen. 


Atrainerverhaftungen ohne Ende 


1 Worſchau. Wie aus Lemberg verlautet, wurde im Ver 
vr der foltgeſetzten „Befriedungsaklion“ u. a. Ukraine rn, auch 
91 Abgerndnete und Sekretär der utrainiſchen Seimfraktion Dr. 
azkicewicz. fowie ein Pricſter namens Korſan, ver⸗ 
Re l. Der Hirtenbrief proteitiert gegen die Verhaftung und 
chuldigung der griechiſch-unlierten Prieſter. Die polnische 
versucht es aber ſo darzuſtellen, als ob die Prieſter in ihrer 
örzahl Torroriſten und Hochverrater wären. 
0 In Samıcia wurde von bis jetzt unbekannten Tätern das 
Ka, der ukrainiſchen Volksbeidungsanſtalt „Prosvita“ je ts 


Früchte der antidentichen Woche 


Trevirauns muß den Wahlfeldzug beleben. 


In Warſchau. Offenbar um das durch den Wahlſeld⸗ 
kan in Polen hervorgerufene politiſche Kampffieber nicht ab: 
Unzen zu laſſen, wird vom 16. November bis 16. Dezember im 

zen Lande ein ſogenannter „Pommereller Monat“ als Ant⸗ 
* anf die „Herausforderung“ des Reichsminiſters Trevira⸗ 
Ne verauſtaltet. Die Durch ührung dieſes Unternehmens 

tnimmt ein zu dieſem Zweck gebildeter patriotiſcher Aus⸗ 
fan dem die höchſten Perſönlichteiten des Pil⸗ 
Nidsktlager⸗ angehören und zwar u. a. Lanpwirtſchafts⸗ 
Vater Polezyns kt, Handelsminiſter Kwiatkows ki, 
81 enminiſter Geueral Skladfkowe nl, Agrarreſormminiſter 
| Fife wic und Kultusminiſter Czerwins ki, ferner der 

5 dent der Oberften Staatsanwaltſchaft, der Wojwode in 
dun erellen Lam ot, Biihöie, Schulleiter, Preſſevertreter, ſo⸗ 
N Leiter verschiedener politiſcher, kultureller und wirtjchaft⸗ 


Gefteru nachts ſind auf Veranlaſſung der | 


licher Verbände. Die erſte Aufgabe dieſes Ausſchuſſes wird der 
Erlaß eines entſprechenden Aufrufs an das Volk ſein. 


Schneidemühl. Die deutſchfeindlichen Kundgebungen in den 
polniſchen Grenzſtädten nehmen eine immer ſchärſere Tonart 
an. Getreu dem Poſener Vorbild wurden jetzt in Konitz, das 
unmittelbar an der deutſchen Grenze gelegen iſt. in der Nacht 
die Fenſter des Aushängekaſtens des „Konitzer Tageblartes“ 
zertrümmert. Ueber dem zerſtörten Kaſten hing ein Zettel, auf 
dem in deutſcher Ueberſetzung folgendes zu leſen war: „Für 
die Tränen und Ungejeglichleiten unſerer Brüder, bereits ſeit 
Jahrhunderten in Preußen ſeßhaft, warten auf Euch, Ihr Hen⸗ 
ler, die Rache und der ſchon gedrehte Strick der Vergeltung. 
Germaniſches Reptil aus dem Blute der Hunnen, vor Dir beugt 
der Pole nicht ſein Haupt. Grunwald (Tannenberg 1410 d. 
Red.) wiederholt ſich mit glänzendem Sieg, wenn er die ſieg⸗ 
reichen Waffen ſchwingt.“ 


Eröffnung des finniſchen Reichsfages 
Helſingfors. Der finniſche Reichstag wurde am Dienstag 
mittag eröffnet. Miniſterpräſident Svinhufpvud bedauerte 
in ſeiner Eröffnungsanſprache die Entführung Stahl⸗ 
bergs, der als Abgeordneter der Fortſchrittspartei an der 
Sitzung teilnahm. Zum Reichstagspäſidenten wurde der frühere 
Miniſterpräſident, Bankdirektor Kallia (Agrarpartei) ge: 
wählt, zu Vizepräſidenten Profeſſor Tulenheimo (Konſer⸗ 
vative Sammlungsparlei) und Hakkila (Sozialdemokrat). 
Die Lappo⸗Leute Harlo und Rekola, denen zur Laſt gelegt 
war, den ſozialdemokratiſchen Bürgermeiſter Hakkila entführt zu 
haben, wurden auf Anordnung des Innenminijters am Diens⸗ 
tag mittag aus der Haft entlaſſen. 


Arbeitsloſen,ählnng in Neuyork 


Neuyark. Bürgermeiſter Walker hat angeordnet, daß die 
Polize! am Donnerstag früh in der ganzen Stadt mit der Zäh⸗ 
lung der Arbeitsloſen beginnt. Der Präſident der 
United Stagtes Steel Corporatſon, des größten Unternehmens 
der Welt empfiehlt zur Behebung der dauernd ſteigenden Ar⸗ 
beitsloſigkeit die Einführung der dreitägigen Arbeitswoche, 


Faft 300 Tote in Alsdorf 


Bisher 248 Tote geborgen — Viele Vermißte noch ungeklärt — Langſame Bergungsarbeiten — Die Kataſtrophe 


Miniſterwechſel in Preußen 


Berlin. Der preußiſche Miniſter des Innern Dr. Waen⸗ 
tig hat dem prenßiſchen Miniſterpräſidenten ſein Nücktritts⸗ 
geſuch überreicht. Miniſterpräſibent Dr. Braun hat das 
Nücktrittsgeſuch augenommen und dem Staatsminiſter Dr. 
Waentig mit dem Ausdruck des Dankes für die dem preußiſchen 
Staat geleiſteten Dienſte von ſeinen Amtspflichten entbunden. 
Zum Nachfolger hat Miniſterpräſident Dr. Braun den Reichs⸗ 
und Staatsminiſter a. D. Severing ernannt. 


Die Preſſe zur Ernennung Severings 
Berlin. Der ſozialdemokraliſche „Abend“ ſchreibt um 


Wechſel im preußiſchen Innenminiſterium, die Ernennung Karl 
Severings zum preußiihen Innenminiſter werde in allen Krei⸗ 
ſen als Antwort auf die nationalſozialiſtiſchen Diktatur⸗ und 
Staatsſtreichdrohungen aufgefaßt werden. Die Lage erfordere 
heute mehr den Polizeim:niſter, als den Verwaltungsminiſter 
an der Spitze des preußiſchen Innenminiſteriums. Die „Ger⸗ 
mania“ nimmt an, daß politiſche Gründe für dieſen Wesel 
beim Miniſterpräſident Braun maßgebend geweſen jeien und 
fragt, ob das auf eine Verſtärkung des ſozialdemekrati⸗ 
ſchen Einfluſſes in Preußen hinauslaufe? Dann hätte Braun 
der Ablehnung der Mißtrauensanträge und der Ablehnung des 
Antrages auf Landtagsauflöſung eine ſehr weitherzige und weit⸗ 
gehende Auslegung gegeben. Das „Berliner Tageblatt“ iſt der 
Anſicht. daß die Ernennung Severings nicht nur von der Oef⸗ 
fentlichkeit Preußens, ſondern auch des Reichs mit allgemeiner 
Zuſtimmung aufgenommen werden wird. Die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ weift darauf hin, daß die preußiſche Regierung ebenſo 
gut wie die Nationalſozialiſten begreife, wie wichtig die Aus⸗ 
wahl der Perſön lichkeiten für die Poſten des preußiſchen In nen⸗ 
minilters und des Berliner Polizeipräſtdenten ſei. Wenn Seve⸗ 
ring das Regiment in der Wilhelmſtraße 72 antrete, ſei das eine 
Gewähr dafür, daß die Nationalſoziali'ten nicht darauf hoffen 
können. einen ihrer Parteigenofien als preußiſchen Innenmini⸗ 
ſter zu ſehen. Die „Da“ ſchreibt. daß die Ernennung Seve⸗ 
rings keineswegs dem Wahlergebnis vom 14. September ent⸗ 
ſpreche. Es ſei eine öffentliche Kampfanſage in dem Sinne. daß 
die Sozialdemokratie von ihrem Platz nur weichen werde wenn 
ihr eine größere Macht entgegengeſtellt werde. 


Wechſel anch im Berliner Polizeipräſidium 


Berlin. An der Berliner Börſe waren am Mittwoch Ge⸗ 
rüchte tm Umlauf, daß der Berliner Polizeipräſident Zörgiebel 
zurückgetreten ſei. Wie Hierzu von zuſtändiger Stelle mitge⸗ 
teilt wird, treffen dieſe Gerüchte nicht zu, ſchon deswegen nicht, 
weil Dr. Wagentig zurückgetreten iſt und der neue preußische In⸗ 
nenminiſter Severing ſein Amt noch nicht angetreten hat. 

Der „Abend“ meldet zu den Gerüchten über den Rücktritt 
des Berliner Polizeipräſidenten Zörgiebel, daß ein Wechſel im 
Berliner Poli zeipräſtdium unmittelbar bevorſteht. Es fei ſchon 
vor längerer Zeit davon die Rede geweſen, daß Polizeipräſident 
Zörgiebel als Regierungspräſdent für Wiesbaden auserjehen 
ſei, was jedoch nicht zutreffe. Richtig ſei, daß Zöraiebel für ein 
anderes weſtliches Regierungspräſidium in Ausſicht genommen 
ſei. Als fein Nachfolger im Polizeipräſidium dürfte der frühere 
preußiſche Innenminiſter Grzeſinski in Frage kommen. 


Die Kämpfe in Braſilien 

Nenyork. Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, 
ſind nach Mitteilungen der Aufſtändiſchen bei der Beſchiezung 
der Stadt Jaguaryahiva (Staat Parana) durch ein braſi⸗ 
lianiſches Regierungskanonenboot viele Einwohner, darunter 
jahlreiche Frauen uud Kinder getötet worden. Die Kämpfe 
Danern an. In den Staaten Sao Paulo, Minas Geracs. Bahia 
und Parana ſind die Auſſtändiſchen angeblich erfolgreich. 


Bor einem konſervaliven Kabinelt 
in Norwegen 

Oslo. Nach den bis Mittwoch mittag vorliegenden Ergeb⸗ 
niſſen de. norwegiſchen Reichstagswahl hat die Rechte 13 
Sitze gewonnen, während die Arbeiterpart i 16 Sitze verloren 
hat. Die bürgerliche Linke gewann 2 Sitze und die Bauern⸗ 
parte: einen Sitz. Die Kommuniſten erhielten keinen Sitz. Es 
jtehen nur noch unweſentliche Teilergebniſſ aus. 

Inſolge der Verſchiebung nach rechts rechnet man damit, daß 
die letzige liberale Regierung durch ein konſervatives 
Kakinett abgelöſt werden wird. das der jetzige Storthing⸗ 


präſident Hambro belden dürfte. 


Lappo- Gefahren 
Der finniſche Generalſtabschef und ein Diviſionskommandeur 
verhaftet? 

Slackbelm. Wie Nya Dagligt Allehanda“ aus 
Helſingiors meldet, find der finniſchs Generalſtabschef, Peneral 
Walleuius, und General Oeſch, der Kommandeur der 1. 
Diviſton in Helſingfors am Mittwochmorgen verhaftet wor 
den. Eine amtliche Beſtätigung der Nachricht ſteht aus. Die 
Pollzeibehörder ſtellen den Vorgang eutſchieden in Abrede. Die 
Preiſemeldungen verharren jedoch dabei, daß der Generalſtabs⸗ 
chef angehalten worden iſt und daß General Oeſch ſowie 
drei ander, Offiziere ſich noch im polizeilichen Verhör befinden. 
Die Moßnahme Jon nrit einer Kabinettsſitzung in Verbindung 
ſtehen, di: in der Nacht zum Mittwoch ſtatigefunden hat. 

“ 

Selfingiers. Ueber die Verhaftung des finniſchen Ge⸗ 
n.raliinbschefs, General Wallenius, des Generalſtapsoberſten 
Kuuſſaarpi und des Bezirksrichters Toivonen bewahren die 
interſuchungsbehörden noch ſtrengſtens Stillſchweigen. Bisher 
wurde nur zugegeben, daß ſie ſich in Unterſuchungshaft 
befinden. Es beſteht jedoch kein Zmetfel mehr darfiber, daß die 
Verhaftungen in engſtem Zuſammenhang mit der Entfüh⸗ 
rung des Praäſidenten⸗Ehepaares Stahlberg ſtehen. Weitere 
Difijier- die ebenfalls am Mitlwoch früh verhaftet wurden, ſind 
noch im Laufe des Tages entlaſſen worden. 


Bukareſter Polizeichef verhaftet 

London. Mittwoch wurde in Bukareſt eine weitere An⸗ 
zahl jenjationeller Verhaftungen in Verbindung mit der 
Aufhebung der weitrerzweigten Sowjetſpionage⸗Organija⸗ 
tion vorgenommen. Die rumäniſche Polizei hat von dieſen 
Organiſationen vor einem Jahr Kenntnis erhalten und be⸗ 
ſchloß im geheimen deren Tätigkeit zu verfolgen; irgendwie 
hutten aber die Spione erfahren, daß fie beobachtet wurden, 
wie man glaubt, durch ihre Spitzel, die ſie auch bei der ru⸗ 
mäniſchen Polizei unterhielten. Dieſe Annahme ſcheint ſich 
zu bewahrheiten, denn geſtern abend wurde Sebaſtian Po⸗ 
pescu, der Chef der politiſchen Palizei verhaftet. Eine an⸗ 
dere ſenſationelle Verhaftung iſt die des Ingenieurs Major 
Verzaru, deſſen Spionagedienſte fur die Sowjets bereits 
langere Zeit beſtanden haben ſollen. Außerdem wurde 
Fraulein Wilhelmina Auslgender. eine deutſche Doktorin 


der Chemie, in dem Augenblick verhaftet, als ſie Bukareſt 
nach unbeſtimmten Orten verlaſſen wollte. 


Rytow erklärt Rußlands Handelskrieg 
Der Vorſtpende des ſowjetrruſſiſchen Rates für Arbeit und Ber: 
tervigung, Rukow, hat die Wareneinfuhr aus Frankreich. Jugos⸗ 
flawien Rumänien und Ungarn nach Rußland und den Trans⸗ 
port tu'ſiſcher Güter auf Schiffen dieſer Lander verboten. Er 
begründet dieſe Maßnahme, die die Eröffnung des Handels⸗ 
krieg es bedeutet, mit der von den genannten Ländern geühten 
Abwehrtaktik gegen ruſſiſche Erzeugniſſe. 


Ursaberrerkks 2288 — r Le ee 3 * ee 
5. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Der Juſtizrat ſagte gar nichts. 

Graf Hugo warf den Brief auf die Tiſchplatte. „Kein 
Wort von der Million!“ rief er. „Kein Wort von Suſt! 
Er ſtellt ſich unwiſſend der ſehr nette und wohlerzogene 
junge Mann!] Nein, nein, Herr Juſtizrat, ich kann mir oa 
nicht helfen, ſtimmen tut hier etwas nicht. Erſt jetzt hält 
er es für richtig und nötig, an ſeinen Onkel zu ſchreiben. 
Hm — und die Art, in der er ſich anmeldet. Iſt das nicht 
alles höchſt — nun, lagen wir, höchſt merkwürdig?“ 

Der Juſtizrat ſtellte jeit, daß er daran eigentlich nichts 
Merkwürdiges entdecken könne Beim beſten Willen nicht. 
Freilich, der Neffe hätte auch etwas früher von ſich hören 
laſſen können als damit ſechs Monate zu warten, aber im 
übrigen, nein, nein — 

Aber Graf Hugo verteidigte hartnäckig ſeinen Stand» 


punk! 

„Meine Anſicht, Johann ſei bereits anderweitig verlobt, 
gar verheiratet, ziehe ich allerdings nach der Lektüre —“ 
er wies auf den Brief — „zurück. Was Dagegen die lange 
Zeit ſeines Schweigens anbelangt, glaube ich, 1 
eine faum anzuzweifelnde Erklärung gefunden zu haben.“ 

„Da wäre ich doch neugierig!“ 

„Die Geſchichte wird fo ausfehen: Mein verehrter Neffe 

denkt gar nicht daran, die ſchöne Million fahren zu laſſen, 
die ihm durch das väterliche Vermächtnis — die geplante 
Ehe mit Suft — in den Schoß fallen würde Um aber je 
wohl meine Tochter als auch auf der anderen Seit beſagte 
Million einzutreiben, muß er erſt reinen Tiſch machen.“ 

„Für eine etwas deutlichere Erklärung ware ich dank⸗ 
bar! ließ ſich der Juſtizrat vernehmen. Er hatte die Hände 
anf die Knie geſtützt und ſah kopfſchüttelnd zu dem auf 
und nieder wandernden Grafen empor. 


Präfident Donmergue in Marokko 
Der Vräfident der Franzöſiſchen Republik, Doumergue (Mitte — im Frack), der zur Zeit eine Rundreiſe durch Franz ſiſch⸗ 
Marokko macht, wird in der Hafenſtadt Rabat durch marokkaniſche Stammeshäuptlinge empfangen. 


Kommuniſtiſches Blutbad in glan 

Londou. Die chineſiſchen Kommuniſten unter dem Befehl 
des berüchtigten Pang Teh Hua i, der im Juli Tſchang⸗ 
ſcha heimſuchte, haben unter der Bevölkerung von Kian, das 
vor 15 Tagen erobert wurde, ein furchtbares Blutbad angerichtet. 
Die Zah' der Opfer wird mit 60 000 angegeben. Der italieniſche 
Biſchof, der von den chineſchen Banditen befreit wurde, um das 
Löſegeld für die 13 Miſſionäre aufzutreiben, iſt in Kiukiang an⸗ 
gekommen. Er berichtet, daß die Gefangenen von den Banditen 
gefeſſelt und mit Stockhieben durch die Straßen getrieben wur⸗ 
den. Für ihre Freilaſſung wird eine Million Pfund gefordert. 


Ausfuhrverbot für Kiriegsmaterial 
iu Braſilien 
Neuner Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat Präſi⸗ 
dent Hoover die Ausfuhr von Ktiegsmalerial aus den Ver⸗ 
einigten Staaten nach Braſilien verboten, ſofern dieſes nicht 
von der Regierung in Rio de Janeiro beſtellt Ift. Dieſes Verbot 
bedeutet einen ſchweren Schlag für die Aufſtändiſchen. 


Der een in Wien 
abgeiagt 
Wien. Der für den 2. November geplante große Heim: 
wehraufmarſch in Wien Hit auf Grund eines Beſchluſſes der 
Lan desführertagung abgeſagt worden. Die Abſage er 
folgte, um den gefliſſemtlich verbreiteten Putſchgerüchten keine 
Nahrung zu geben. 


Räuber im Bazar von Kalkukta 

London. Ein frecher Raubüberfall wurde gestern nachm itlag 
im Bazar in Kalkutta zu der belebteſten Zeit verübt, 

Vier Räuber drangen in das Büro eines Kaufmanns ein, 
zwangen die Angeſtellten zur Hergabe der Geldſchrankſchlüſſel und 
flohen, links und rechts um ſich ſchießend, mit 10000 Rupien. 

Der Türhüter wurde von ihnen erſchoſſen und ein Poliziſt, 
dem es gelang, einen Räuber zu verhaften, bekam eine Schuß: 


wunde. 
Der Prügelpedell von Eton 

Eine der originellſten Typen der Schule in Eton. William 
Hall, der 45 Jahre ſang Schulbote war und u. g. die Schüler bei 
Prügelſtraſen festzuhalten hatte, iſt geſtorben. Von Anfang an 
hatte er den Spitznamen „Fußee“, und es wird behauptet, als vins 
mal in der Kapelle für William Hall gebetet werden ſollte, weil 
er ſchwer erkrankt war, habe kein Schüler gewußt, um wen es ſich 
handle. Viele bekannte Perſönlichkelten hat Hall betreut. Auch 
der König von Slam hatte einmal die Ehre, von ihm zum 
Empfang von Prügel feſtgehalten zu werden. 


Die Arſenik⸗Jrauen von Szolno 

Budapeſt. Der Gerichtshof in Szolnok verkündete geſtern * 
Urteil in dem letzten Strafprozeß gegen die Giftmiſcherinnen 
der Theißgegend, die ihre Männer und nahen Verwandten Ge 
Arſenik vergiſteten, die 68jährige Witwe Eliſabeth Takacs pur ; 
zum Tode durch den Strang, die Witwe Sarah Dete zu lebel? 
länglichem Zuchthaus und vier andere Angeklagten zu Zucht 
itrafen von fünf bis fünfzehn Jahren verurteilt, 5 


„Ausweg nur der Tod“ 


Berlin, Vor dem Schwurgericht ſtand der Arbeite 
Mar Utheß, der am 28 Januar ſeine Frau durch Been 
und Meſſerſtiche getötet hat. Im Jahre 1925 halte er e 
Frau kennengeleknt und geheiratet. Die Beau oll jpält 
au Bekannten geäußert haben, fie habe Ütheß nur geheilt, 
tet, um mit ihrem unehelichen Kind veriorgt zu fein, #5 
Ehe ging gut, folange der Mann Arbeit hatte. Als 
arbeitslos zu Hauſe war, zeigten ſich bald ſcharfe Gegem aß 
Während er zu Haufe ſaß, ging feine Frau viel aus 115 
kam erſt ſpät in der Nacht heim. Es gab Streitigkeit“ 
und die Frau reichte ſchließlich die Scheidungsklage ein. 


Am 28. Januar fand der Angeklagte einen Brief, bee 
den Verdacht, daß an Ftau ihn betrilge, beitätigte. u 
er fie zur Rede ſtellle, warf ſie ihm eine Gabel an den Kor“ 
Was ſpäter geſchah will er nicht mehr wiſſen. 


Die Hausbewohner hörten Hllfeſchreie der Frau u 
das Fallen eines Korpers. Als die Wohnung aufgebroce 
wurde, fand man die Frau tot im Bett liegen. Der Korp. 
war durch Meſſerſtiche und Beilhiebe furchtbar verftimmei, 
Der Mann lag beſinnungslos am Boden, er hatte ſich 40 
Pulsadern geöffnet. Er wurde aber gerettet. In ein 
Abſchiedsbrief bezeichnet der Täter ſeine Frau als „fall 
dickköpfig und klatſchig und behauptet, 

ſeine Eheſtreitigkelten können keinen anderen 
Ausgang als den Tod nehmen. 1 
Er wolle ſich jetzt wegen ihrer Untreue rächen und fie Hr 
dem Meſſer durchbohren, dis ihr Sehen und Hören vergegſh 
Da er fle aber früher ſehr geliebt hätte, wollte er mit I 
in den Tod geben, N 

Zuerſt ſtand die Anklagebehörde auf dem Standpunt, 
daß die Tat mit Ueberlegung ausgeführt worden, und * 
durch den Brief bewieſen ſei. Da aber die Sachverſtändig 
bekundeten, daß es ſich bel dem Angeklagten um einge 
ſchwachſinnigen Sonderling handelte, hielt man es doch 
Wach daß er feine Frau im Affekt erſt getötet habe, 4. 
ihn erneut gereizt harte. Deshalb wurde nur Anklas 
wegen Totſchlags erhoben. 


„Gut. Allo noch deutlicher: Wahrſchemlich beſaß Jopann 
irgendwo eine Liebſte. an kennt das ja. Er lebte ja 
ne wenn er nicht gerade auf Reifen war, in Ber⸗ 
in. In Berlin, verehrter Herr Juſtizrat! Dieje Liebſchaft 
mußte er ſich erſt vom Halie ſchaffen, um zu der Million 
reie Bahn zu haben. Das ſcheint nun geſchehen zu ſein 

etzt taucht er hier auf Brenbnitz garantiert als der lie⸗ 
benswürdſge, harmloſe junge Mann auf, der kein Wäſſer⸗ 
chen trüben kann und der nach kurzem Hierſein erklären 
wird, ſterblich in meine Tochter verliebt zu ſein und ohne 
ſie nicht mehr weiter leben zu können Paſſen Sie auf, ob 
das nicht ganz genau jo kommt. wie ſch es Ihnen hier 


erzähle. 

„Mir ſcheint.“ widersprach der Juſtizrat, „Sie über: 
tragen die Feindſchaſt, die Sie für Ihren Herrn Bruder 
deg in auch etwas ungerecht auf defen Sohn.“ 

Aber Graf Hugo ſchüttelte abwehrend den Kopf. „Von 
Feindſchaft kann keine Rede mehr ſein, aber man wird es 
mir ſchließlich nicht verdenken können, wenn ich meinem 
Neffen, den ich zuvor mit keinem Auge geſehen habe, mit 
einer gewiſſen Vorſicht entgegentrete“ 

„Hm — und wie denken Sie über Ihr Fräulein Toch⸗ 
ter Uebermorgen trifft der Freier hier ſchon ein. Wollen 
Sie ihr nicht lieber doch von dem Teſtament und ſeiner 
Klauſel erzählen?“ 

Nachdenklich ſchritt Brendnitz hin und her. Dann 
ſchüttelte er das Haupt. „Dazu iſt noch immer Zeit genug!“ 
Er ließ ſich wieder am Schreibtiſch nieder und legte das 
Geſpr ich in leiſerer Tonart mit dem Juſtizrat fort — ſeht 
zum Bedauern Suſis die klopfenden Herzens an der Tür 
gelaufät und den größten Teil der Unterhaltung mit ans 
gehört Hatte! f 

II. 


Steben Kilsmeter von Schloß Brendnitz entfernt, nah⸗ 
men die Heigel'ſchen Felder ihren Anfang. Schon von hier 
aus konnte man das auf einer kleinen Anhähe gelegene 
e erblicken. Stolz und trotzig grüßte der alte 

au mit den zwei kleinen grauen Türmchen weithin über 
die Ebene. Kam man jedoch näher, mußte man erkennen, 
daß das, was von weitem jo prachtig und impoſant er⸗ 


ſchien, doch in mancher Hinſicht zu wünſchen übrig ließ. 
Zwar reckte ſich der ſchloßartige Bau noch genau ſo kühn 
und ier emen, wie er es nor zwei Jahrhunderten. als 
der ſelige Traugott⸗Gotz von Heigel ihn errichtet, getan 
hatte, aber hier und da wies das Dad» und Rauerwe 

doch ſchon manch” bedenkliches Zeichen von Altersſchwäch⸗ 
auf Es gab Leute, die hierfür nicht den berühmten Zahn 
der Zeit verantwortlich machten, sondern lediglich den 
derzeitigen Beſitzer, der es bis dato vorgezogen hatte, fl 

draußen in der Welt um alles Mögliche zu kümmern, dafür 
aber dem Erbe feiner Väter herzlich wenig Intereſſe ent⸗ 
gegenbrachte. Jetzt freilich flatterte hoch oben im Winde 
das blaue Fähnchen mit den beiden gekreuzten Klinge 
darin, beſagend, daß der Herr des Hauſes — erſtaunlich 


genug! — den Weg ins heimatliche Neſt zurfidgejundent 
er — und das war lange, ſehr lange nich der Fall ge⸗ 
weſen. 


Auf dem geräumigen, von verwitterten Wirt chafts⸗ 
gebäuden umſchloſſenen Hofe ſtand eine leichte 10 e, die, 
wenn ſie auch durch ihre altmodiſche porſintflutliche Bau⸗ 
art durchaus in den Rahmen ihrer Umgebung zu paſſen 
Ihien, doch nicht zum Heigel'ſchen Beſitz zählte. Obwohl fie 
alfo auf dem Gutshof zu erblicken war und obwohl die 
braune Lieſe davor in beſchaulicher Selbſtzufriedenheit 
Heigel'ſchen Hafer kaute. hätte doch jeder Ortskundige ge⸗ 
wußt, daß fie dem biederen „Kuhdoktor“ wie man den alla 
gemein beliebten Tierarzt Paulſen zu nennen pflegte, ge, 
hörte, demſelben, der juft oben im Herrenhaus dem ſeit 
geſtern zurückgekehrten Baron gegenüberſaß und ſich vor 
Lachen die Seiten hielt. 

„Das iſt wahr?“ ſchrie er pruſtend. „Das iſt wirklich 
De Hahaha „ machen Sie doch keine faulen Witze mit 
mit!“ 

Leo von Heigel lächelte „Berlaffen Sie ſich darauf, 
Doktor: ich bin ausgeriſſen!“ 

Die Heinen, kneiferbewaffneten Schweinszugelchen Dr, 
Paulſens ſtanden ſperrangelweit auf. „Das — das i 


„Na? Was denn?" 
(Fortſetzung folgt.) \ 


Laurahütte u. Umgebung 


leder ſeinen Stimmzettel often abgeben muß. 


Im Eilberkranze. 
Am heutigen Tage feiern die Eheleute Drynda von der 
Ul. Jadwigi das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 
Am 24. Oktober feiert der Zimmerhäuer Juſt Theodor mit 
ſeiner Ehefrau von der ul Damrota das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. Mir gratulieren. 


Deutſche Wähler, laßt euch nicht irreführen. 

Von beſtimmter Seite verſucht man deu deutſchen Wählern 
inzureden, daß die Wahlen nicht geheim find, daß heißt, daß 
1 Dieſe Gerüchte 
lind falſch. Nach dem Geſes und der Verfaſſung find alle 
Wahlen geheim. Bei den Wahlen für den Warſchauer Sejm 
und Senat werden Wahlzellen vielleicht uicht vorhanden fein, 
weil dies das Wahlgeſetzt nicht ausdrücklich vorſchreiht. Es iſt 
auch nicht durchaus notwendig, daß Mehlzellen aufbeſtellt wer: 
den. Jeder kann in einer (Ede des Wahllokals ſeinen Stimm⸗ 
zettel in den Brlefumichlag tun und ihn dann abgeben. Nie⸗ 
mand darf ihn dabei beobachten, denn die Verordnung zun 
Schuhe der Marlfreiheit Artikel 7 jagt: „Wer bei der geheimen 
Abſkimmung ſich in rechtswidriger Meile Kenntnis über die 
ſeemde Wahlſtimme verſchafft, wird mit einer Arreſtſtraſe bis 
zu 1 Juhre oder mit Gelnftrafe bis 500 Zloty beſtraſt. 

Es wird qut ſein, wenn alle deutſchen Wähler ſich ſchon 
dor dem Wahltage mit vorſchriftsmäßigen Erimmgetteln ver⸗ 
ſorgen. Niemand darf ſich darauf verlaſſen, daß vor den Lako⸗ 
en Stimmjzette“l verteiler Stehen werden. Jeder muß ſchon 
einen Stimmzettel in Seiner Taſche haben. wenn er ins Wahl⸗ 
lotat geht m. 


Auch der polniſche Staatsbürgerſchein nützt nicht? 
Bekanntlich wurden an etwa 800 Bürger deutſcher Nationa⸗ 
lität Proteſte gegen ihre Wahlberechſigung zugeſchickt. Selbſt⸗ 
verſtändlich haben die Berreffenden gegen dieſe Anzweiflung bei 
den Bezirkswahltommiſſienen Einſpruch erhaben. Nur ein ganz 
geringer Teil der Einſprucherhebenden wunde berückſichtigt. Der 
größte Teil erhielt zur Antwort, daß ihren Proteſten nicht ſtatt⸗ 
gegeben wurde. Mehrere haben gleich bei dem erſten Einſpruch 
den polniſchen Staatshürgerſchein vorgelegt, und ſich ſomit ge— 
nilgend aysgewieien. Trotzdem erhielten fie die Nachricht daiı 
Ne au den Wahlen nicht teilnehmen dürfen Ueber ſolch eine 
Landhabe muß man wahrhafrig ſtaunen. Selbſtr. ſtäudlich 
aben die weiter Angezweifelten Einſprüche bei der Kreiswahl⸗ 
kommiſſion eingereicht. Hoffentlich werden ſie hier gerechtfertigt. 

m 


An die männlichen Perſonen des Jahrgangs 1910. 

Am Freitag. den 24. Oktober, haben ſich alle mannlichen 
Berlonen des Jahrganges 1910 (Aufangsbuchſtaben Kp—;) 
iweds Regiſtrierung im Meldebüro des hieſigen Gemeindeamtes 
zu melden. An deu nächſtfolgenden Tagen haben fi zu melden: 
Im 24. Okieber Aufaugsbuchſtabe 2, am 27. und 28. Oktober 
Anfungsbuchſtabe M. am 29. Oktober N, am 30. Oktober D. 
dom 31. Oktober bis zum 4. November P. zm 5. November N, 
em 6, und 7. November Sa—-k. am 8 November Sl r. ain 


10. November St. —y, am 11. und 13. Nopember & am 14. No⸗ 


aus den Nummern 1-90 00 ſtatt. 


dember T, am 15. November U, am 17. November V. am 18. und 
19. November W und am 21. November 3. 

Nichtbeachtung der Termine, ſowie Nichtſtellung zu der Re: 
Ziſtrierung zieht ſchwere Strafen nach ſich. m. 


Achtung, Altbeſitzer von Kriegsanleihe! 

0 Anfang dieſes Monais fand die fünfte Ziehung der Nuss 
oſungsrechte der Anletheabloſungsſchuld des Deutſchen Reiches 
Die gezogenen Nummern 
Selten ür alle Gruppen jedes Wertabſchnittes und werden nach 
en 31. Dezember 1030 eingeloſt. Die Anleiheglaubiger müſſen 
e Stücke (die Nummern befinden ſich auf den Ausloſungs⸗ 
Meinen oben in der rechten Ecke) auf die Zlehung hin prüfen. 
ine Zlehungsliſte der gezogenen 3000 Nummern liegt in der 
Vausbeſiterbank in Siemianowitz zur Einſicht aus, woſelbſt auch 
e nötige Auskunft erteilt wird. 


Noch immer keine deutſche Zeitung im Aushang. 

Wi: wir bereits berichtet haben, dürfen die Zeitungen 
»Raurahiitte-Siemianomiper:“ und ſtattowitzer Zeitung“ vor der 
eſchüftsſtells auf der ul Bytomska 2 nicht mehr ausgehangen 
erden. Das Verbot wurde von der Polizei damit begründet, 
100 beim Leſen der Zeitungen ſich vor der fraglichen Geſchäfts⸗ 
elle Menſchenanſammlungen bilden, die verbehrsſtörend wirken. 
loch nie waren dort ſolche „gefahrdrohende“ Menſchenanſamm⸗ 
Jeden zu verzeichnen geweſen. Die 56 Perſonen, die dort die 
tungen geleſen haben. ſtörten beſtimmt niemanden. Auch iſt 
5 Geſchäftsſtelle in der Straße zu weit drin, jo daß der Verkehr 
Holut nicht behindert wird. 
1 In Kartowitz wird die Kattowetzer Zeitung“ vor der Ge⸗ 
küſtsſtelle auf der belebten Grundmannſtraße ausgehangen und 
Ein Menſch ſtößt ſich daran, Siemignowiß muß ſelbſtverſtändlich 
f bilden. Von ſeiten der Zeitungs: 
Ui dieſes Perbot Proteſt erhoben worden 
ne Ardeitsloſe und Arme warten ehnſüchtig auf den Wicder⸗ 
ush ang der deutſchen Zeitungen. m. 


Geſtörter Vortrag im Generlichſchen Saale. 

Am Dienstag nachmittag weilte die St. Antonius⸗Bru⸗ 
gie 0ſt aus Königshütte in ber hieſigen St. Antoniusparo⸗ 
n du Gaſt. Nach einer Beſichtigung der St. Antoniuskirche 
dale der neuen Glocken, verſammelten ſich die Gäſte, die 
er ochw. Haren Pfarrer Scholz geführt wurden, im Ge⸗ 
Meli ſchen Saale zu einem Kaffee. . bielt Herr 
ſuntrer Scholz einen Vortag Während dieſem wurde von 
N nicht ermittelten Tätern ein Stein nach dem Saal ge- 
detſen, der durch die Fenſterſcheibe durchftel und zwiſchen 
ku Vorſammelten landete. Gluckllcherweiſe iſt niemand ge- 

gien worden. Zwischen den Teilnehmern entſtand er⸗ 
lz Licherwelſe eine große Panik, Aus allen Eingängen 
üchteten die Gäste ins Freie. m. 


Schnelle Juſtiz. 
en io Um Dienstag abends gegen 10 Uhr wurde in der Nähe der 
beangeliſchen Kirche in Siemianowitz eine Frau von einem total 
1. tunkenen Feuerwehrmann plötzlich überfallen und geprügelt. 
m die Hilferufe der überfallenen Frau eilte ein unerſchrockener 
enn herbei. der den Feuerw hrmann derartig windelweich 


bei gelle, daß er wohl noch lange daran denken wird. Leider war 
Mr Volizeipoſten in der Nähe, jo daß der Täter unerkannt 
chte 


g n konnte. 
1 


Watipertücher, Kedakteur; Reinhard Mai in Kartowiz. 
u. Verlag: Vita naklad drukarski, Sp. 2 ogr. odp 
Katowiee. Kosciuszki 29. 


Liebhaber von billigem Likör. 

o- In den Keller des Beſitzers des Haſthauſes „Zwei 
Linden“ auf der ul. Bytomska in Sſemianowitz wurde in der 
Pacht ein Einbruch verübt. Die Täter öffneten durch Abſchlagen 
des Türſchloſſes gewaltſam den Keller und ſtahlen etwa 10 Fla⸗ 
ſchen Cognac und Liköre im Werte von etwa 500 Zloty. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. 


Es wird weiter umgebaut. 
Größere Umbauten werden zur Zeit an der ehemaligen 
Mokrzkiſchen Brauerei vorgenommen, Die alten hölzernen 


Schuppen verſchwinden dafür werden ſtabile Lagerräume 


geſchaffen. Auch die Maſchinenräume erfahren eine weſent⸗ 
liche Vergrößerung. Leider ift ein Teil des ſchattigen Gar⸗ 
tens dieſen Umbauarbeiten zum Opfer gefallen. m. 


Katholiſcher Jugend⸗ und Jungmännerverein 
St. „Aloiſius“ Laurahütte. 


Obengenannter Verein hält am Freitag, den 24. d. Mts. 
in ſeinem Vereinstokal Generlich eine wichtige Mitgliederver⸗ 


ſammlung ab, wazu alle Mitglieder gebeten werden, pünkt⸗ 
lich und zahlreich zu erſcheinen Die Tagesordnung iſt recht 
reichhaltig. m, 


Aus dem Lager der Handwerker. 

Das diesjährige Herbftvergnügen des hieſigen Hand⸗ 
werfervereins, welches am Sonnabend im Uher den Saale 
ſtattfand, nahm einen ſehr ſchonen Verlauf. e immer, 
war auch diesmal der Beſuch ein recht großer. Frohe Stim⸗ 
mung herrſchte bei allen Anweſenden und ſie werden wohl 
beſtimmt den Beſuch nicht bereut haben. Von der Auffüh⸗ 
rung des Theaterſtüdes wurde aus beſtimmten Gründen 
Abſtand genommen. Trotzdem wurde dadurch die Stimmung 
nicht getrübt, Es amüſierten ſich jung und alt in ſchönſter 
Harmonie, Ein weiteres Vergnügen will der hieſige Hand: 
werkerverein im Monat Januar ſtattfinden laſſen. m. 


Zitherverein Siemianowitz. 

Die Mitglieder werden darauf aufmerkam gemacht, daß 
die Spielprobe in dieſer Woche von Sonnabend auf den 
Freitag verlegt worden iſt. Am Sonntag, den 28. Ottober, 
wirkt der Zitherverein bei einem Feſt im Uherſchen Saale 
mit. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. m. 


Kino „Apollo“, 

Ab Freitag bis nur Montag, den 27. 10. läuft im hieſigen 
Kind Apollo“ der Großfilm, den die ganze Welt mit großer Ger 
uugtuung und unbeſchreiblichem Enchuſias nus bewundert hatte, 
betitelt: „Die Donkoſaken“ [Die grüne Brigade) über die Lein⸗ 
wind. Die Hauptrollen verkörpern: H. A. Schlettow, bekannt 
als Hauptdarſteller im Film „Wolga⸗Wolga“. Gerade im oben⸗ 
genannten Filme kommt das Filmgenie Schlettows, der vorzüg⸗ 
lich das Koſakenleben darſtellt, ſtark zur Geltung. Iwan Kowal⸗ 
Samborski, der geniale ruf. Schauspieler, Lien Deyers, die tem⸗ 
peram ntvolle Schönheit. Ein Tllmdrama geladen mit Span⸗ 
nungen und Ueberraſchungen. Auf der Bühne: erſcheint ab 
Freitag bis Montag das große Kabarett⸗Künſtler⸗Revue: 
„Chinskie Oko“, unter Mitwirkung erſtklaſſiger Artiſten. 
1. Duett Erwes, charakteriſiert Straßentypen, 2. Ellen Kla ſſen, 
die beruhmie nation. Sängerin, 3. Julius Juljanowski, der Lieb⸗ 
ling der Siemlanowitzer, der beſte und ohne Konkurrenz da⸗ 
ſtehende Komiker und Mimiker, 4. Edita van Wak, moderne 
charakt. Tänzerin, 5. Erweſtowa Zofja, eine vorzügliche Sou⸗ 
breiten Tänzerin, 6. Sigmunt Wilczkowski, ein bekannter Künſt⸗ 
ler des Stadttheaters Kalowice. Das große Programm wird 
noch ergänzt durch 2 Einakte: „Der Soldat auf dem Ausflug“ 
und Nabinowicz und Rapaport. Es tft das reichcaltigſte Pro⸗ 
gramm. das je auf elner Klnobühne in unſerem Orte erſcheint, 
Siehe heutiges Inſorat! m. 


Sporkliches 


Rlaremitz — Kowollil. 
Der Deuiſchoberſchleſiſche Mannſchaftsmeiſter in Laurahütta. 

Den Laurahütter Sporilern find wir heut wieder in der Lage 
mitteilen zu dürfen, datz der rührſge Ama teurboxklub Lauta⸗ 
hütte, abermals eine große Boxvoranſtaltung vorbereitet. Noch 
kurz vor Beginn der ſchweren Ausiheidungsfämpfe um den 
deutſchen Meiſtertitel, wind der Deutſchoberſchleſiſchs Ma un⸗ 
ſchaftsmeiſter „Heros“ Beuthen einen Start gegen den higjigen 
Amateurboxklub unternehmen. Die Beuthener Mannſchaft ſteht 
augenblicklich in Höchſtform. Sie haben bei der letzten Begegnung 
im Monat März des Jahres auf das Laurahlltter Sportpubli⸗ 
kum eine große Zugkraft ausgeübt. Es waren auch durchweg 
intereſſante Kämpfe, die bei der damaligen Begegnung vorge⸗ 
führt wurden. Auch diesmal ſteht den Laurahütter Sportlern 
eine Delikateſſe bevor. Beſonders die Paarungen Klarowitz — 
Kowollit; Hellfeld! — Krautwurſt I, ſowie Platzek — Nlezoßs ki 
(Stadion) dürfen ſich ſehr hart geſtalten. Zum erſten Male wird 
in Laurahlltte ein Schwergewichtskampf zum Austrag gelangen. 
Wer aus dieſem als Sieger hervorgehen wird, iſt recht fraglich. 
Die Kämpfe finden diesmal im geräu: n Kino Kammer⸗Saal 
auf der ulica Wandy am 1. November ſtatt, und beginnen um 
11 Uhr vormittags. Begleitet wird die Beuthener Mannſchaft 
vom 2. Verbandsvorſitzenden des Südoſtdeulſchen Amateurbox⸗ 
verbandes Herrn Hartenauer, der in den Sportkreiſen von Lau⸗ 
rahütte ſehr gut bekannt iſt. Nachſtehend die einzelnen Paarun⸗ 
gen: 

Papiergewicht: Langner (Leros) — Spallek (Laurahätle) 


Fliegengewicht: Mlynek (Feros] — Budniok (Laurahütte). 

Bantamgewicht: Krautwurſt II (Heros) — Wiſdner (Lau⸗ 
ruhütte). 

Federgewicht: Krautwurſt 1 (Heros! — Hellfeldt (Lau: 
rahütte). 

Leichtgewicht: Mitulla (Heros) — Jaszezyk (Laurahütte). 


Weltergewicht: Klarowitz (Heros) — Kowollik (Laurahütte). 
Mittelgewicht: Loch (Heros) — Baingo (Laurahlültte). 
Schwergewicht: Platzek (Leros) Niezobski (Stadion 
Königshütte). 
der⸗ 
m. 


— 


Zu dieſen intereſſant verſprechenden Kömpfen hat der 

anſtaltende Verein die Eintrittspreiſe ermäßigt. 
Amateurboxklub Laurahültte. 

Am Freitag, den 24. Oktober, findet in der Kawiarnia 
„Warszawska“ eine wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt, zu welcher 
ſämtliche Vorſtandsmitglleder gebeten werden. pünktlich und 
zahlreich zu erſcheinen. Auf der Tagesordnung ſtehen ſehr wich⸗ 
tige Punkte. Beginn 8 Uhr abends. m. 

Benthen 09 in Laurahültte. 

Der polniſche Hockeymeiſter hat ſich für den kommenden Sonn⸗ 
tag, den 26. Oklober. den Ripalen aus Deulſchoberſchleſien, 
Beuthen 09 zu einem Freundſchoftsſpiel nach Laurahütte ein. 
geladen. Die bisderigen Kämpfe zwiſchen den beiden obenge⸗ 


nannten Mannſchaften waren bis dahin ſtets hart, aus welchem 
mal dleſer mal jener als Sieger hervorgeng. Bei der augen⸗ 
blicklichen guten Form der Laurahütter iſt mit einem knappen 
Slege derſelben zu rechnen Hinzu kommt noch der Vorteil des 
eigenen Bodens. Beide Mannſchaften werden mit ihren beſten 
Leuten antreten. Den Laurahütter Hockeyfreunden wird daher 
wiederum nach langer Zeit ein Hockeywettſpiel erſter Güte ge⸗ 
boten werden. Die genaue Spielzeit werden wir noch in der 
Sonnabendausgabe veröffentlichen. m. 


Schwerathletikländerkampf Deutſch⸗Polniſchoberſchleſien. 

Am Sonntag, den 2. November, 11 Uhr vormittags, findet 
in Siemianowiß Im Saale des Reſtaurants „Zwei Linden“ der 
Schwerathletiklanderkampf Polniſch⸗Deutſchoberſchleſien ſtatt. Da 
das letzte Treffen beider Verbände unentſchieden endete, wird 
jede der beiden Parteien verſuchen, diesmal den Sieg heraus⸗ 
zuholen. 

Die Aufſtellung der polniſch⸗oberſchleſiſchen Mannſchaft iſt 
nachſtehende: 

Ringen: 

Bantamgewicht: Ganſera (Sokol II Kattowitz), Er⸗ 
fag: Konca ([Friedenshütte); Federgewicht: Mazurek 
(Neudorf), Erſatz: Dworok (Friedenshütte): Leichtgewicht: 
Kuligowski (Neudorf), Erfah! Gonſior (Sokol II Kattowitz); 
Weltergewicht: Blazyca (Neudorf), Erſatz: Sobotta (Sie⸗ 
mianowitz); Mittelgewicht: Galuſchla (Sokol II Katto⸗ 
witz), Erſatz: Ucherek (Friedens h.)! Halbſchwergewicht: 
Zeug (Friedenshütte), Erſatz: Wallach (Ruda); Schwerge⸗ 
wicht: Kicinski (Polizei Kattcwitz). 


Stemmen: 


Bantamgewicht Chriſt (Neudorf). Erſatz: Kryton 
(Ruda); Federgewicht: Nuſſer (Friedenshütte), Exſatz: 


Pawlas (Königshütte); Leichtgewicht: Frychel (Neudorf), 
Ersatz: Hajsti (Neudorf); Weltergewicht: Pieczka (Reu⸗ 
dorf), Erſatz: Stylec (Ruda); Mittelgewicht: Elchnorn 
„[ Schleſtengrube), Eriag: Czypiorka (Bismarckhütte)) Halb: 
ſchwergewicht: Zeug (Frledenshütte), Reſerve: Mainka II 
(Blsmarckhütte;; Schwergewicht: Mainka Wilhelm (Bier 
marchhlltte). 

Die Auſſtellung der deuiſch⸗oberſchleſtſchen Mannſchaft wer⸗ 
den wir in den nächſten Tagen bekanntgeben. 


Gokkesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemiancwitz. 
Freitag. den 24. Oktober 1930. 
1. hi. Meſſe für verſt. Michnel Freino und Großeltern. 
2. H. Meſſe aus Anlaß der Silberhochzeit Juſt. 
3. hl. Meſſe für ein Jachreind der Familie Baier 
Sonnabend, den 25. Oktober 1930. 
1. hl. Meſſe für verſt. Alois Gawel, 3 Söhne und Eltern 
be derſeits. 
2. H. Melle zum Hi. Ant und zur Hl. Thereſia auf die Int. 
Teile Gael. 
3. MH. Meile für verſt. Joſef Ochman Eltern beiderſeits 
und Anna Staniſch. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonins, Laurahütte. 
Freitag, den 24. Ottober 1930. 
6 Uhr für verſt. Johann Kuß. 
6,80 Uhr: für vert. Pauline Kern ® 
7.15 Uhr: in beſtimmter Intention. 
Sonnabend, den 25. Oktober 1930. 
6 Uhr: für verst. Marjana, Johann und Joſef Piekarski, 
Mathilde und Johann Hlersgmajer und in beſt. Int. 
6,30 Uhr für verſt. Joſef und Luzie Szydlo. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Freitag, den 24. Oktober 1930. 
7,30 Uhr: Kirchenchor. 


Aus der Voſewodſchaft Schlefien 
Die Dankbarkeit 


Große Leute waren auch einmal klein geweſen, das iſt 
ſicher. Vor einigen Jahren hat der Marſchall Pilſudski in 
einer Konferenz des Schützenverbandes gejagt: „Vor euch 
ſteht ein Kriminaliſt“. Was ein Kriminallſt iſt, das brauchen 
wir nicht zu erklaren, denn das wiſſen alle. Ein Kriminaliſt 
tft jedenfalls ein unglückliches, bedauernswertes Weſen, 
ſelbſt, wenn er I zu den ſogenannten politiſchen rechnet, 
denn das verſchafft ihm keine Prwilegien, überhaupt wenn 
er der ärmeren Volksſchicht angehört. Ein Verbrecher, der 
reiche Angehörige hat, hat im Gefängnis mehr Rechte als 
der politiſche Kriminaliſt, der arm, klein und rechtlos das 
ſteht. Marſchall Pilſu dski war einmal ein Kriminaliſt, was 
er bei jeder Gelegenheit hervorzuheben pflegt. mithin war 
er auch, nicht immer groß geweſen. Als Kriminaliſt war 
er nicht groß, aber auch als Emigrant mußte er die größten 
Entbehrungen ertragen. 

„Der polniſche Schriftſteller, Alexander Swientochlowski, 
al folgende wahre Geſchichte, die jetzt durch die pol⸗ 
niſche Matz onepteile läuft. Im Jahre 1908 übernahm 
ich die Redaktion der „Prawda. Eines Tages erſchien bei 
mir Irena Kasmowsta und bat mich eindringlich um Auf⸗ 
nahme einiger Artikel eines gewiſſen Joſef Pilſudski, der 
als Emigrant ohne Exiſtenzmöglichteit in Lemberg lebte. 
Sie fügte hinzu, daß der arme Emigrant ſich in ſehr chere 
Lage befindet und die paar Groſchen Zeilenhonorar wird 
für ihn eine große gu bedeuten. Der Schriftſteller bes 
merkte, daß fie ſo überzeugend auf ihn einwirkte, daß es 
ihm ſchwer fiel, ihr abzuſagen. Er verſprach ſeine Unter⸗ 
ſtutzung und begann auch mit dem Drug der Manuſkripte. 

räulein Irena Kosmowska kam jeden Sonnabend in 

die Redaktion der Prawda“ und erhielt von der Kaſſiererin 

8 einige Rubel Zeilenhonorar, die fie dem hungernden 

migranten nach Lemberg ſchickte. Soweit die Geſchichte 
die mit dem letzten Satz endet. 

Wer der geweſene Emigrant war, das wiſſen wir be⸗ 
reits, aber nicht alle Leſer werden ſich erinnern wer Irena 
Kosmowska iſt. Es iſt das ein kleines Frauchen, daß in 
ihrer Jugendzeit „unter dem Galgen getanzt“ hat. Sie 
half, ſo gut ihr ihre ſchwachen Kräfte erlaubt haben, den 
Revolutionären in den Revolutionsfjahren 1905, 1906 uſw 
Sie ſchleppte Flugſchriften und verbotene Zeitungen von 
Ort zu Ort. Sie brachte den Mitgliedern der Kampfes⸗ 
organilation der P. P. S. Bomben und Revolver „vom 
Lager“, wenn ſie zu einer Aktion ausrücken wollten und 
als der Weltkrieg ausgebrochen iſt, da drückte ſie dem 
Bauer das Gewehr in die Hand, damit er mit den Legio⸗ 
nären gegen den a kämpfte 


Ditſes kleine Frauchen hat in einer Verſammlung den 
Marſchall Pilſudskl beleidigt und wurde ins Gefängnis 


geworfen. Das war für fie eigentlich nichts mehr neues, 
denn ſie hat auch ſchon früher im Gefängnis geſeſſen, aber 
fruher war das ein ruſſiſches Gefängnis, jetzt ſaß fie in 

einem polniſchen Gefängnis. Sie wurde zu 6 Monaten 
Kerker wegen Beleidigung des Marſchall Pilſudski verur⸗ 
teilt. Der Rechtsanwalt hat ſich redlich bemüht das kleine 
Frauchen aus dem Gefängnis herauszuholen, dis das Ar⸗ 
teil Rechtskraft erlange. Das iſt ihm nicht gelungen. Eines 
Tages kam Irena Kosmowska aus dem Gefängnis gegen 
eine Kaution von 500 Zloty heraus. Es hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß der Wojewode Remiſchewski ſich für ſie ein⸗ 
geſetzt hat Die Folge davon war, daß Remiſchewski vom 
Amte als Wojewode entfernt wurde und obendrein iſt er 
angeklagt wegen Beleidigung des Staatsanwalt. 


8. Verbandstag des Hilfs vereins 
deutlſcher Frauen 


Erfolgreiche Arbeit im Dienſte des Deutſchtums, 

Vorgeſtern hielt der „Verband der Hilfsvereine deutſcher 
Frauen“ im Saal der „Reichshalle“ feinen 8. Verbandstag ab 
Der feſtlichgeſchmückte Raum war bis auf das letzte Plätzchen 
gefüllt, zahlreiche prominente Gäſte waren erſchienen, u. a. 
Generalkonſul Baron von Grünau und Gemahlin, ſo daß 
die Tagung einen recht impojanten Charakter aufzuweiſen hatte. 

Als ſtimmungsvollen Auftakt des Ganzen begrüßte der 
Meiſterſche Geſangverein, unter Leitung von Profeſſor 
Lubrich, die Veranſtaltung mit 3 Chören, Homilus: Deo 
dieamus gratias, Grieg: Ave maris ſtella und Bruch: Palm⸗ 
fenntagmorgen, welche muſterhaft, innig und ſchön vorgetragen 
wurden und ſtürmiſchen Beifall davontrugen. Hierauf begrüßte 
Frau Sanitätsrat Dr. Speier, als 1. Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes alle Erſchienenen und gab nun einen ausführlichen 
Tätigkeitsbericht über geleiſtete Arbeit, wolche in ihrer Viel⸗ 
ſeitigkeit, vor allem durch das Prinzip, zu helfen, ohne Unter⸗ 
ſchied von Stand. Glauben und Partei zugehörigkeit, ein außer⸗ 
ordentlich lebhaftes Bild darbot und von viel Fleiß und 
nimmermüder Tätigkeit auf ihrem Gebiet Zeugnis ablegte. 

Im Mittelpunkt des Ganzen ſtanden damn drei Referate 
beſonderer Art, welche, jedes in ſeiner Eigenheit, eine Fülle 
von Anregung und Wiſſen. Erkenntnis und Erfahrung, den 
ſtaunenden Hörern offenbarten. Zunäckſt ſprach Helene von 
Mopelius über „Die. deutſche Arbeit im Saarge⸗ 
biet“. In anſchaulichen Bildern, mit feinem Humor gewürzt, 
verſtand es die Vortragende, das Auditorium in den Kreis 
ihrer ſchweren verantwortungsvollen und mühſamen Tätigkeit 
einzuführen. Man erlebte es mit, wie dort im Saargebiet um 
die Seelen der Menſchen gekämpft wird und wie gerade tiei: 
gefühlte Frauenarbeit dazu berufen iſt, aufblärend zu wirken, 
nicht nur körperliche, ſondern ſeeliſche Not zu lindern. Vor 
allem hob die Referentin hervor, daß in dieſem heiß umſtrit⸗ 
lenen Gebiet, welches 1935 einer erneuten Volksabſtimm ung 


eutgegengeht, alle Wohlſahrtsorganiſationen, ohne Unterſchied 
ihrer Weltanſchauung, in wunderbarer Harmonie zuſammen⸗ 
wirken. Die ſtarke Perſönlichkeit, die feinſinnige, aus 


dem Herzen kommende Rede der Vortragenden, welche die Seele 
der dortigen Wohlfahrtsarbeit iſt, riſſen die Zuhörer zu begei⸗ 
ſtertem Beifall hin. 

Das nächte Referat hielt Fräulein Dr. Berta Kipf⸗ 
miller Nürnberg, welche im vergangenen Jahre, 60 jährig 
ihren Doktortitel errang und mit ſugendlichem Feuer das 
Thema. „Die Frau in der Gefchichte des deutſchen 
Idealismus“ behandelte. Wenn vielleicht das Thema 
etwas zu weit zurücſchweift in die Geſchichte der Jahrhunderte 
und das geiſtige Auſſtreben, den idealen Kampf, um ihre gei⸗ 
ſtige Gleichſtellung von Frauen ſchildert, die uns bereits etwas 
fern liegen, ſo gab doch die tiefe Gelehrtheit, die ausgezeichnete 
Sprach⸗ und Vortragsweiſe der beſahrten Rednerin ein packen⸗ 
des Bild von dem Ringen der damaligen Fräuen, um ihren 
Fortſckritt. And es gebührt daher dieſem Vortrag ebenfalls 
volle Anerkennung, was durch den lebhaften Beifall auch zum 
Ausdruck kam. 

Zu allerletzt ergriff Reichsminiſter a. D. Dr. Külz 
Dresden das Wort und brachte den Anweſenden den Begriff 
„Auslanddeutſchtum und Heimat“ in greifbare Nähe. 
In ſckllichten, aber tiefempfundenen Worten ſchälderte der Refe⸗ 
rent die Bedeutung der deutſchen Kultur, welche auch unter den 
Auslandsdeutſchen hochgehalten werden muß, ohne aber den 
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KINO APOLLO 


Ab Freitag 24. bis Montag 27. Oktober ® 
Auf dem £fran: 


Ein Filmmeisterwerk, den die ganze Welt mit 
großer Genugtuung und unbeschreiblichem En- 
thusiasmus bewundert halte, betitelt: 


Die Donkosaken 
(Die grüne Brigade) 


Die Hauptrollen verkörpern: 


7 bekannt als Hauptdarsteller 
H. N. Schlemote, zu. worcA-worca 
‚terade im obengenannten Filme kommt das Film- 
venie Schlettows der vorzüglich das Kosakenleben 


ar Catan. JWANKOWAI-Sumborski 


9 5 
bus Schauen. Lien Devers. e Scbönbett 


Große KABARETT-RÜNSTLER-REVUE 
»sSCHINSKIE OKO« 
unter Mitwirkung erstklassiger Arlisten erscheint 
ab Freitag bis Montag mit dem entzück. Programm; 
1. Duett Erwaat, charakterisier! Strassentypen 
2. Ellem Klassen, die berühmte intern. Sängerin 
3. Julius Juljanowakd, der Liebling der Siemia- 
nowitzer, der beste und ohne Konkurrenz da- 
stebende Komiker und Mimiker 
. Edits van Wack, Moderne charak. Tänzerin 
. ErwestonaZolja eine vorz. Subrette- Sängerin 
. Zygmunt WIlczkowskli, ein bekannter Künst- 
ler des Stadttheater in Katowice 


Das große Pragramm wird nach argAnzt durch 2 Einakte: 


Der Soldat auf dem Ausflug 


Es ist das reichhaltigste Programm, das je auf 
einer Kinobühne in Siemianovice erscheint“ 


Kinder 


aun 


Dertäufe | 


Eine gut erhaltene 
„Singer»- 


Nähmaschine 


umſtändehalber preis⸗ 
wert gegen Barzahlung 
zu verkauſen. 
Auskunft erteilt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dies. 
ul. Bytomsk 


arbeiten nad 


Ein Filmdrama geladen mil Spannungen n. Überraschungen gandlibe. Ju Jh 
2 0 Ex 
Auf der Blifine: bes Whist 


| 
| 
U, Decken in | 
allen Größen, 40 Abbildungen 
Häksl, und Strickkleidung. 
neue Modelle für Damen und 
Ittet⸗Arbeſten III, IV, Me. 
tine für Dorbänge, kleinere 
Bene 
renz neue, ule 11 
verwendbare Muſt 8 
fe nur M. 1.0 40 


Aus führl. Verzelchniſſe umſonſt 


| Oberall erbältlih, auch 
unter Nachnahme nom 


Otto Beyer, Leipzig - 


Gegnern die notwendige Anerkennung zu verſagen Die kur⸗ 
zen, aber pfychologiſch feinfinnig dargebotenen Ausführungen 
weckten ein lebhaftes Echo in allen Herzen und riefen berzlichen 
Beifall hervor. 

Nachdom noch ein Gedichtvortrag erfolgte, ſchloßg die 1. Vor⸗ 
ſigende mit Dankesworten die gut verlaufene Tagung. 


Arbeits loſenverſicherung 


Bei der Anwendung des Geſetzes über die Verſicherung ge: 
gen Arbeitsloſigkeit ergab ſich die Frage, wann die Verpflich⸗ 
tung des Arbeitgebers zur Verſicherung der Arbeitnehmer be⸗ 
ginut. Das Geſetz ſpricht ſich zwar deutlich und in einer ſchein⸗ 
bar keine Zweifel zulaſſenden Art über die Frage aus. Das 
Leben jedoch bringt wie gewöhnlich auch hierbei Verſchieden⸗ 
heiten mit ſich, die möglicher Weiſe nicht vorgeſehen, jedenfalls 
im Geſetz nicht ſeſtgelegt ſind. 

So ſpricht das Geſetz davon, daß falls der Arbeitgeber mehr 
als 5 Arbeitnehmer beſchäftigt, er verpflichtet iſt, fie für den Fall 
der Arbeitsloſigkeit zu verſichern, ſofern ſelbſtverſtändlich dieſe 
Arbeitnehmer die im Geſetz feſtgelegten Bedingungen erfüllen. 
Wie verhält es ſich aber, wenn der Arbeitgeber mehr als 5 Ar⸗ 
beitnehmer beſchäftigt, davon jedoch eine beſtimmte Zahl unter 
5 oder 5, die die geſetzlichen Bedingungen zur Verſicherung er⸗ 
füllen, der Reſt aber nicht? Beſteht in einem ſolchen Falle zur 
Verſicherung dieſer 5 oder weniger als 5 Arbeitnehmer, die die 
Verſicherungsbedingungen erfüllen, denn hinſichtlich des Reſtes 
der die Verſicherungsbedingungen nicht erfüllt, ſelbſt von vorn⸗ 
herein kein Zweifel? 

Nach dem Wortlaut des Geſetzes kann man natürlich hier⸗ 
bei mit voller Berechtigung zweierlei Anſicht ſein. Falls die 
Arbeitgeber freigebig ſind und die Frage vom Geſichtspunkt 
der Ausgaben betrachtet wird, nur mit Rückſicht auf die Ver⸗ 
ſicherung, können fie vollkommen zu Recht die Verſicherung ab- 
lehnen, die Behörde dagegn kann in der Vorſchrift des Geſetzes 
ebenfalls richtige Grundlagen zur Forderung auf Verſicherung 
ſohen. Nach Meinung des Geſetzgebers könnte einen maßgebenden 
Hinweis zur Entſcheidung dieſer Frage nur die Kenntnis der⸗ 
jenigen Ueberlegungen bieten, die den Geſetzgeber veranlaßt 
haben, die Zahl über 5 Arbeiter als Beſtimmung zur Verpflich⸗ 
tung zur Verſicherung anzunehmen. Aber dieſe Ueberlegungen 
find natürlich unbekannt, zu mindeſt kann man fie nicht aus 
dem Wortlaut des Geſetzes ableiten. 

Deshalb hat das Oberſte Verwaltungsgericht, das dieſe 
Frage entſcheiden ſollte, ſich nur auf die Behauptung beſchränkt, 
daß „keine Vorſchrift des Geſetzes zu dem Schluß berechtigt, das 
maßgebend für die Charakteriſierung einer beſtimmten Arbeits⸗ 
anſtalt als im Sinne des Geſetzes zur Verſicherung ihr Arbeit⸗ 
nehmer verpflichtet, nicht ſein kann die abſolute Zahl der ins⸗ 
geſamt in der betr. Anſtalt beſchäftigten Arbeitnehmer, ſon⸗ 
dern nur die Zahl derjenigen unter ihnen, hinſichtlich deren. 
die beſonderen Verſicherungsbedingungen beſtehen“. 

Demnach alſo entſcheidet die abſolute Zahl und nicht die 
Zahl der beſonders der Verſicherungspflicht unterliegenden Ar⸗ 
beitnehmer über die Pflicht des Arbeitgebers. Falls die Ge- 
famtzahl der Arbeitnehmer größer, als 5 iſt und der Verſiche⸗ 
rungspflicht mehr als fünf unterliegen, jo iſt er trotzdem zur 
Verſicherung der der Verſicherungspflicht unterliegenden ver⸗ 
pflichtet. (Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichts Reg. 
Nr. 3821/27.) 


Deutihe Theakergemeinde: Konzert Roſenkhal 


Wir weiſen nochmals darauf hin, daß das Konzert von 
Moriz Roſenthal. der mit Recht als der hervorragendſte 
Klavierſpieler der Gegenwart gilt, am Freitag, den 24. d. 
Mts., im Stadttheater Katowice, abends 8 Uhr, ſtattfindet. 
Das Programm enthält: Händel: „Air und Variatons“; 
Scarlatti: „Zwei Sonaten, Schumann: Etüdes ſympho⸗ 
niques“; Chopin: „Berceuſe, Impromptu, As⸗Dur, Valſe F⸗ 
Moll, Valſe F⸗Dur, Polonaiſe As⸗Dur“, E. W. Korngold: 
„Viel Lärm um Nichts“ (Mädchen im Brautgemach, Holz⸗ 
apfel und Schlehwein, Marſch der Wache Mummenſchanz, 
Hornpipe): Scriabin: „Etude“; Moriz Rojenthal: Fantaſte 
uber Themen von Joh. Strauß“. — Karten find an der 
Kaſſe des Deutſchen Theaters, ul. Teatralna, täglich von 
10 dis 2 Uhr zu haben; Telephon 1647. Niemand verſäume 
dieſes außerordentliche Konzertereignis! 


Nervöſe, NMeuraſtheuiker 


die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſig⸗ 
keit, trüber Stimmung Lebensüberdruß. Schlaf⸗ 
loſigkeit, Kopfſchmerzen, Angſt⸗ u. Zwangszuſtänden 
Hypochondrie, nervöſen Herz- und Magenbeſchwer⸗ 
den leiden, erhalten koſtenfreie Broſchüre von 
Dr. Gebhard & Co., Danzig, Am Leegen Tor 51 


3 fung 


Skat 
Tarok 


Piquet 
Rommi 
Patience 


Spielkarten 


ständig am Lager: 


KATTOWITZER 
BUCHDRUCKEREI- UND 
VERLAGS-SPÖLRKA axe. 


er 


BULL 


ORUCKSACHEN 


Tätigteitsbericht der Bolks- und Milchküchen 


Durch die Volksküchen innerhalb des Landkreiſes Kattowitz 
wurden im Berichtsmonat September an 5830 Arbeitsloſe ins“ 
geſamt 92 220 Mittagsportionen koſtenlos verabfolgt. Die Um 
terhaltungskoſten betrugen zuſammen 15119 Zloty. Die Summe 
wurde bis auf einen Reſtbetrag von 1461 Zloty gedeckt. — Im 
gleichen Monat gelangten durch die Milchküchen an 118 Mütter 
und 814 Kinder, zuſammen 23 037 Milchportionen zur Vertei⸗ 
lung. Die Koſten betrugen 6153 Zlotr. Die Reſiſumme von 
416 Zloty ſoll im nächſufolgenden Monat einen Ausgleich er⸗ 
fahren. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 
Freitag. 12.10: Mittagskonzert. 15.50: Aus Warſchau. 
16.10: Für die Jugend. 16.25: Schallplatten. 17.15: Aus. 


Warſchau. 17.45: Volkstumliches Konzert. 18.45: Verſchiedene 
Vorträge. 20.00: Muſikaliſche Plauderei. 20.15: Sinfoniekon⸗ 
zert. 23.00: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 


Sonnabend. 12.10: Mittagskonzert. 15.50: Vorträge. 16.10: 
Schallplatten. 16.45: Stunde für die Kinder.. 17.15: Vortrag. 
17.45: Für die Jugend. 18.15: Konzert für die Jugend. 18.45: 
Vorträge. 20.30: Liederſtunde. 21.00: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411,8 

Freitag. 12.10: Mittagskonzert. 15.50: Franzöſiſch. 17.15: 
Vortrag. 17.45: Nachmittagskonzert. 18.45: Verſchiedenes. 19 10: 
Vorträge. 20.00: Muſikal. Plauderei. 20.15: Sinfoniekonzert. 

Sonnabend. 12.10: Mittagskonzert. 15.50: Vorträge. 16.30: 
Schallplatten. 17.15: Aus Krakau. 17.45: Stunde für die Jugend. 
18.15: Konzert für die Jugend. 19.10: Vorträge. 20,30: Lieder⸗ 
ſtunde. 21.00: Unterhaltungskonzert. 23.00 Tanzmuſtk. 


Gleiwitz Welle 259, Breslau Welle 325. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 1 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12.35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter. Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

Freitag, den 24. Oktober. 15.35: Stunde der Frau. 16.00: 
Unterhaltungsmufif. 16.30: Das Buch des Tages: Vom Schickſal 
des Adels. 16.45: Unterhaltungsmufif. 17.15: Zweiter landwirt⸗ 
ſchaftlicher Preisbericht; anſchließend: Ernſt W. Freißler lieſt aus 
ſeinem Buche „Emin Baia“. 17.50: Von deutſchen Familien- 
namen. 18.15: Das Deutſch Goethes und wir. 18.40: Zehn Mir 
nuten Sport für den Laien. 18.50: Wettervorherſage, anſchließ.“ 
Abendmuſik. 20.00: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchl. 
Die Sprache in ihren Leiſtungen auf dem Wege zum Reiche des 
Geiſtes. 20.30: Hörſpielauftrag der Schleſiſchen Funkſtunde, Ur 
ſendung: Salomon Auguſt Andree. 21.15: Sonate. 21.45: Blick 
in die Zeit. 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 
änderungen. 22.30: Reichskurzſchrift. 23.00: Aus dem Ufatheatet 
Breslau: Tonfilmwoche der Ufa. 23.30: Kabarett auf Schall⸗ 
platten. 0.30: Nur für Breslau und den Weltrundfunkſender 
Königswuſterhauſen: Nachtkonzert. 1.30: Funkſtille. 

Sonnabend, den 25. Oktober. 15.35: Kinderzeitung. 16.00: 
Unterhaltungsfongert. 16.30: Das Buch des Tages: Heiteres 
Wochenende. 16.45: Unterhaltungskonzert. 17.15: Die Filme det 
Woche. 17.45: Zehn Minuten Eſperanto. 17.55: Für die Lande 
wirtſchaft. 18.20: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik 
der Funkkavelle. 1900: Wiederholung der Wettervorherſage; an“ 
ſchließend: Rückblick auf die Vorträge der Woche und Literatut“ 
nachweis. 19.30: Abendmuſik der Funkkapelle. 20.00: Das wird 
Sie intereſſieren! 20.30: Abendmuſik der Funkkapelle. 21.10: Aus 
Berlin: Kabarett. 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programme 
änderungen. 22.35: Aus Berlin: Tanzmuſik. 0.30: Funlſtille. 


Kattowitzer Buchdruckerei u. 
Verlags-Spölka Akcyjna, ulica 
3-go Maja 12, Telefon 7, 8, 10 


Fil:a!e Leu ener rere — 
in moderner Ausführung 
liefert schnell und billiß 


die Gesch. dies. Zeitu®, 


